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Medienmitteilung der Arbeitsmarktbeobachtung Ostschweiz, Aargau und Zug 

(AMOSA) 

 
Zürich, 19. September 2011 
 
Chancen und Risiken für Stellensuchende im Gesundheitswesen 
 
Das Gesundheitswesen ist durch eine hohe Nachfrage nach Personal 
gekennzeichnet, doch Stellensuchende aus Pflege- und 
Gesundheitsberufen melden sich regelmässig bei der öffentlichen 
Arbeitsvermittlung an. Konflikte im Arbeitsteam, gesundheitliche 
Erschöpfung und Probleme mit den Arbeitsbedingungen werden von den 
Stellensuchenden als häufigste Ursache für den Stellenverlust genannt. 
Eine aktuelle Studie der Arbeitsmarkbeobachtung AMOSA zeigt, dass die 
Mehrheit der Betroffenen für die Arbeit im Gesundheitswesen 
grundsätzlich geeignet ist. Jobmöglichkeiten bieten sich jedoch in erster 
Linie bei Stellen mit niedrigem Qualifikationsniveau. 
 
Der Anteil der Stellensuchenden aus Gesundheitsberufen ist im Vergleich zum 
Gesamtarbeitsmarkt zwar relativ gering. 2009 lag er im Gebiet der zehn AMOSA-
Kantone bei 1,3%, im Vergleich zu einer Gesamtstellensuchendenquote von 3,5% im 
Untersuchungsgebiet. Dennoch wirft die Arbeitslosigkeit in der Gesundheitsbranche 
die Frage nach den spezifischen Problemen dieser Gruppe auf, ist doch das 
Gesundheitswesen durch eine anhaltend hohe Nachfrage nach Personal 
gekennzeichnet. 

Das Gesundheitswesen sucht vorwiegend qualifiziertes Personal, wie die Auswertung 
von offenen Stellen für Gesundheitsberufe sowie Expertenbefragungen ergaben. Die 
Qualifikationsanforderungen sind in den letzten Jahren gestiegen, in den 
Pflegeberufen beispielsweise gab es eine kontinuierliche Spezialisierung in den 
Ausbildungen. Trotz dieser Entwicklung bietet der Bereich Langzeitpflege und 
Betreuung noch am ehesten Chancen für weniger gut qualifizierte Personen.  

Betroffen von Arbeitslosigkeit im Gesundheitswesen sind in erster Linie Frauen 
schweizerischer Nationalität mit Pflegeberufen, sowie mittelmässig bis gering 
qualifizierte Personen. Aus Sicht der Betroffenen sind gesundheitliche Probleme, 
Konflikte im Arbeitsteam und betriebsinterne Abläufe und Strukturen verantwortlich 
für den Verlust der Stelle oder den gewählten Ausstieg aus dem Beruf. 

Vermittlungspotenzial bei Stellensuchenden 

Eine repräsentative Stichprobe aus Stellensuchenden aus dem Gesundheitswesen 
sowie aus einer Gruppe von Stellensuchenden aus anderen Branchen mit 
Einstiegsabsichten in einen Gesundheitsberuf wurde auf ihre Eignung für die Arbeit 
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im Gesundheitswesen befragt. Der Fokus wurde auf den Pflegebereich gelegt, weil 
dort die meisten Stellensuchenden registriert sind. Die Befragung ergab, dass jene 
Stellensuchenden, die wieder in ihren angestammten Bereich zurück wollen gemäss 
der Analyse grundsätzlich intakte Vermittlungschancen haben. Eine zweite Gruppe 
Stellensuchender sucht den Ausstieg aus der Branche und hat nur wenig Chancen, 
wieder integriert zu werden, weil sie grössere Defizite aufweisen, insbesondere im 
gesundheitlichen Bereich und in Bezug auf die Arbeit im Team. Eine dritte Gruppe 
von Stellensuchenden beinhaltet Personen, die teilweise eine Neuorientierung suchen 
oder ihr Bewerbungsspektrum erweitern wollen und den Einstieg in einen 
Gesundheitsberuf anstreben. Auch wenn diese Personen keine fachspezifische 
Qualifikation mitbringen, kann die persönliche Eignung dieser Gruppe für 
Pflegeberufe als günstig beurteilt werden.  

Qualifizierung der Stellensuchenden und bessere Vernetzung der Akteure 

An einer Tagung mit Vertreterinnen und Vertretern von Arbeitgebern, 
Berufsverbänden und involvierten Behörden wurden Massnahmen erarbeitet, um 
Stellensuchende mit und ohne Gesundheitsberufen in das Gesundheitswesen zu 
integrieren. Die Schwerpunkte der geplanten Initiativen konzentrieren sich auf den 
Ausbau von Berufspraktika, verbesserte Möglichkeiten der Qualifizierung und einer 
verstärkten Zusammenarbeit der involvierten Akteure. Die erarbeiteten Vorschläge 
betreffen vor allem den Bereich mit niedrigem Qualifikationsniveau, insbesondere für 
Personen, die den Einstieg in einen Pflegebereich suchen. Die Arbeitsmarktbehörden 
können hier einen Einstieg unterstützen, eine langfristige berufliche Entwicklung 
vermögen sie aber nicht zu leisten.  
Im Hinblick auf den Personalbedarf an Personen mit höherer Qualifikation obliegt es 
allen Akteuren im Gesundheitswesen, optimale Rahmenbedingungen für die 
berufliche Entwicklung des Personals zu ermöglichen. 
 
Die Studie „Rekrutierungspotenzial von Stellensuchenden für das Gesundheitswesen“ 
wurde gemeinsam mit Projektpartnerinnen und -partnern von Curaviva Schweiz, dem 
Schweizer Berufsverband der Pflegefachfrauen und Pflegefachmänner SBK, H+ Die 
Spitäler der Schweiz sowie der Berufsbildungsbehörde des Kantons Schaffhausen 
durchgeführt. Sie kann heruntergeladen werden unter http://www.amosa.net 
 

Für weitere Informationen, ab 14:00 Uhr: 

Angelo Wetli, Stellvertretender Leiter AMOSA, Amt für Wirtschaft und Arbeit des 
Kantons Zürich, Telefon: 043 259 66 20. 
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Limmattaler Zeitung, 20.9.2011 
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Website SBK Aargau/Solothurn, September 2011 
 
 

 
 
 
 
 
 

Facebook Eintrag Pflegesearch.ch, 20.9.2011 
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